
 
 
 
Die Lenos-Woche! 
In der Woche vom 3. bis 7. November präsentieren wir bei uns in der Buchhandlung 
ganz speziell den Lenos Verlag – unseren Nachbarn im Quartier. 
Die Schaufenster und Tische sind gefüllt mit vielen neuen und 'alten' Lenos-Büchern 
zum stöbern, entdecken, (durch-) suchen, finden, diskutieren… 
 
Dazu organisieren wir zusammen eine spannende Lesung und Gespräch: 
Donnerstag, 5. November, 19 Uhr: Lenos Abend 
Omar Khalifah: Sandfänger 
 

Mit dem Übersetzter Joël Lászlò im Gespräch mit Anne Burri (Verlegerin) 
 

Anmeldung erwünscht: info@buecherganzoni.ch  oder  061 261 32 72 / Unkostenbeitrag Fr. 10.- 
 

 
 
 
 
 
Und noch der Lenos-Tag 
Am Samstag, dem 7. November, von 10 - 16 Uhr, sind die Kolleg:innen vom Lenos 
Verlag hier bei uns im Laden zu Gast und wir freuen uns alle auf spannende Gesprä-
che mit Ihnen, liebe Leserinnen und Leser! 
 
Ein bisschen Lenos-Geschichte? 
Am 1. November 1970 gründete ein Kollektiv blutjunger Enthusiasten einen eigenen 
Buchverlag in Basel. Mit gerade einmal 400 Franken Startkapital, dafür aber unbe-
grenzter Begeisterung für Literatur. Und es gelang: Bald erschienen Titel von Kultau-
tor(inn)en wie Annemarie Schwarzenbach oder Nicolas Bouvier und von Weltbestsel-
ler-Autoren wie Alaa al-Aswani oder Tajjib Salich. Lenos etablierte sich als renommier-
tes unabhängiges Verlagshaus. 
Engagiert, unabhängig und aktuell: Das ist das Motto, mit dem das Lenos-Team auch 
heute Texte entdeckt und veröffentlicht, die in vielfältiger Weise neue Horizonte eröff-
nen. 
 
Im Rahmen von United by Books Tage der unabhängigen Buchhandlungen: 
Unabhängige Buchmenschen setzen ein Zeichen für Bibliodiversität und lokale Litera-
tur – eine Aktion des BuchRaumBasel. 
 
 

Buchhandlung Ganzoni, Spalenvorstadt 45, 4051 Basel 

Der Chefredakteur einer jordanischen Zeitung beauftragt vier Per-
sonen aus seinem Team, ein Interview mit einem Augenzeugen 
aus der Zeit der 1948 erfolgten Staatsgründung Israels und der 
damit verbundenen massenhaften Vertreibung der arabischen Be-
völkerung zu führen. Der betagte Palästinenser lebt bei der Fami-
lie seines Sohnes und soll von seiner persönlichen Erfahrung be-
richten. Die Erinnerung an die Nakba darf nie in Vergessenheit 
geraten. 
Als Nachkommen der Flüchtlingsgeneration empfinden die vier 
ihre palästinensische Herkunft eher als gefühlsmässige Zugehörig-
keit, aber nicht mehr als nationale Identität. Umso mehr stürzen 
sie sich in die bedeutsame Aufgabe. Doch der Alte verweigert die 
Mitarbeit, er schweigt beharrlich….. 


